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Margit Poschenrieder, 30.04.08
Bei Stadtrats-/Bezirksausschussanträgen, BV-Empfehlungen:
Wie im Zuleitungsschreiben des Direktoriums.
Bei mehreren Anträgen/BV-Empfehlungen ist ein "Oberbetreff" (Thema) zusätzlich vor der Bezeichnung und Aufzählung der Anträge anzugeben.

Margit Poschenrieder, 19.03.08
Bei weniger als 5 Seiten Inhaltsverzeichnis bitte entfernen.
Gliederung analog des Aufbaus der Beschlussvorlage, d. h. ggf. um weitere Überschriften
(z. B. 1, 1.1, 1.2, 1.1.1...) ergänzen. 

TB, 19.03.08
Auswahl, ob Behandlung in öffentlicher oder nichtöffentlicher Sitzung.
Wenn "nichtöffentlich", bitte einleitend im Vortrag der Referentin begründen (z. B. "Diese Vorlage ist nichtöffentlich zu behandeln, weil ..."). Außerdem ist eine zusätzliche Antragsnummer bzgl. der Dauer der Geheimhaltung im Referentinnenantrag als vorletzer Antragspunkt aufzunehmen.
http://intranet.muenchen.de/basis/vor/beschlusswesen/stadtratsvorlagen.pdf

Margit Poschenrieder, 19.03.08
Auswahl (VB): Ausschuss entscheidet als vorberatender Ausschuss. In diesem Fall ist ein Deckblatt für die Vollversammlung erforderlich (VV-Deckblatt_Standard) und bereits bei der Zuleitung der Sitzungsvorlagen an S-SB vorzusehen.
Auswahl (SB): Ausschuss entscheidet als beschließender Ausschuss (Senatsbeschluss).
Bei Beschlussvorlagen für die Vollversammlung entfällt ein Klammernzusatz.
Ausnahme: Angabe (SB) und (VB)
In diesem Fall entscheidet der Fachausschuss als Senat und als vorberatender Ausschuss in einer Sitzungsvorlage. Der Betreff ist außerdem in SB und VB zu gliedern (jeweils Klammernzusatz "(VB)" und "(SB)" zuordnen). Im Antrag der Referentin ist die Unterscheidung darzustellen ("Der Gesundheits-/Umweltausschuss beschließt als Senat/vorberatender Ausschuss:..."). In das VV-Deckblatt ist nur der VB-Betreff aufzunehmen.

Margit Poschenrieder, 19.03.08
Datum im Format tt.mm.jjjj

, 19.03.08
* Bei "Beschluss des Gesundheitsausschusses in der gemeinsamen Sitzung des". Es beschließt nur der GA 
* Bei "Beschluss des Umweltausschusses in der gemeinsamen Sitzung des". Es beschließt nur der UA
* Bei "Beschluss in der gemeinsamen Sitzung des Umweltausschusses und des Gesundheitsausschusses". Beide Ausschüsse beschließen.
* Bei "Beschluss in der gemeinsamen Sitzung des Gesundheitsausschusses und des Umweltausschusses". Beide Ausschüsse beschließen.

Margit Poschenrieder, 19.03.08
Auswahl des Gremiums

Margit Poschenrieder, 19.03.08
Bitte vor allem bei eingescannten Anlagen beachten:
Jede Datei darf höchstens 2 MB bzw. 2048 KB haben!

Margit Poschenrieder, 19.03.08
Anzahl in arabischen Zahlen (z. B. "2"), bei mehreren Anlagen empfiehlt es sich, diese auch namentlich aufzuführen. Anlage 1 ff. sind immer die StR-/BA-Äntrage bzw. die BV-Empfehlungen – sofern diese zugrunde liegen. Erst dann folgen die weiteren Anlagen. Beispiel:

Anlagen
Anlage 1: Antrag Nr. xy....
Anlage 2: Stellungnahme xy
Anlage 3: .....
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I. Vortrag der Referentin
1. Beschlusslage und Vorbemerkungen

Seit die Vollversammlung des Stadtrates am 21.07.1999 die Einrichtung des ,Erweiterten
Klimaschutzprogramms* (EKSP) beschlossen hat, berichtet das Referat fir Gesundheit
und Umwelt (RGU) regelmalig im Rahmen einer zweijahrigen Berichterstattung dem
Stadtrat (iber die Umsetzung des Beschlusses, die Weiterentwicklung des Programms und
die Fortfihrung der Projekte. Mit Beschluss der Vollversammlung vom 16.03.2005 wurde
die ,Best-Practice-Forderung — Innovative Technik mit erneuerbaren Energien“ im
investiven Haushalt eingerichtet.

Das EKSP ist seit dem Beschluss der Vollversammlung vom 05.04.2006 mit einem festen
und dauerhaften Finanzrahmen ausgestattet und ermdglicht so dem RGU ein flexibles,
zeitnahes und wirkungsvolles Agieren auf aktuelle Fragestellungen.

2. Ziel und Aufgaben des EKSP

Das EKSP hat die Funktion einer ,Startup-Foérderung“, mit der innovative Ideen,
Planungsgrundsatze und Projekte seit vielen Jahren erfolgreich identifiziert, entwickelt und
umgesetzt wurden. Die Flexibilitat des EKSP aufgrund der dauerhaften Finanzierung ist
hierfur die Voraussetzung.

Die Konzeption zur Umsetzung der Klimaschutzziele in der Landeshauptstadt Minchen
(LHM) ist inzwischen ausgereift. Aufbauend auf dem EKSP kénnen das Integrierte
Handlungsprogramm Klimaschutz in Minchen (IHKM) und der Klimaschutz-Aktionsplan
(KSAP) die identifizierten Startups und Projekte im Sinne einer fachlicher Vertiefung oder
der Implementierung in die Gesellschaft fortschreiben und zu einer breiteren Wirkung
bringen. Aber auch das Forderprogramm Energieeinsparung (FES) Ubernimmt dabei mit
seinen finanziellen Anreizen eine wichtige Aufgabe.

In der Klimaschutz-Strategie der LHM spielen neben ¢kologischen auch die sozialen,
o6konomischen und umweltpadagogischen Aspekte eine gro3e Rolle. Das EKSP setzt in
diesem Kontext gezielt Impulse im Bereich der Information, Vermittlung von Fachwissen,
Beratung und finanziellen Forderung. Eine weitere Funktion dieses Instruments liegt in der
Netzwerkbildung von Marktakteurinnen und Marktakteuren bzw. Fachleuten. Das EKSP
bietet mit seiner Flexibilitat und Kleinteiligkeit eine wichtige Qualitat zur Netzwerkarbeit,
Clusterbildung und zu themenbezogenen Fachforen.

Das EKSP wirkt in den folgenden Bereichen:
- Klimaschutz bzw. Senkung der energiebedingten CO,-Emissionen
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- weiterer Ausbau von Energieeffizienz-Technologien und erneuerbaren Energien

- Foérderung von innovativen Verfahren und Techniken

- Unterstitzung der regionalen (mittelstdndischen) Wirtschaft

- Forderung der kleinen Planungsbiros bei der komplexen Aufgabe der Gebaudesanierung

- Forderung von modellhaften Projekten unter Beriicksichtigung der wesentlichen
Nachhaltigkeitsaspekte

- Schutz der Privathaushalte, Unternehmen und Betriebe vor der unkalkulierbaren
Entwicklung der Energiekosten

- hachhaltiger Tansfer von Wissen durch Information, Beratung, Qualifizierung und
Netzwerkbildung

Ohne die Finanzierungsmoglichkeit aus dem EKSP gébe es weder das solare
Nahwéarmenetz am Ackermannbogen noch das Bauzentrum Minchen. Aber auch viele
kleine Projekte, wie z.B. Wasserkraftwerke und Solaranlagen, konnten mit an der Praxis
orientierten Hilfestellungen, Férderung und Beratungen vorangetrieben werden. Viele
Netzwerke und Verbande sowie deren Mitwirkende haben kontinuierlich Unterstiitzung
darin erfahren, klimagerechte Maf3nahmen im Alltag des Bauens und des
Wirtschaftslebens umzusetzen. Dazu gehdrt beispielsweise die Unterstiitzung der
Stadtwerke Miinchen GmbH (SWM) bei der Realisierung niedriger Rucklauftemperaturen
in Geothermie-Gebieten und die Férderung der Inklusion und des Gedankens der
Barrierefreiheit im Sinne der Nachhaltigkeit.

Eine wichtige Rolle in diesem Zusammenhang spielt das Bauzentrum Minchen, das als
effizienter Dienstleister auf Grundlage entsprechender Stadtratsbeschlisse einige
EKSP-Projekte durchfuhrt oder betreut. Hierzu zahlen Fachveranstaltungen,
Infoveranstaltungen und Kampagnen. Uber die Startup-Funktion des EKSP sind daraus z.
B. die Projekte zum Holzbau, zu effizienten Heizungsanlagen und der effizienten
Beleuchtung der Verkehrsflachen von Gebauden entstanden. Das Bauzentrum Miinchen
kann diese Projekte aufgrund seiner budgetierten eigenen Finanzmittel und geringen
Personal-Ressourcen neben seinen sonstigen Aufgaben und Funktionen allerdings nur
dann durchfiihren, wenn dafir entsprechende Mittel fir Projekte und MafRnahmen im
Rahmen des EKSP bereit gestellt werden. Die LHM profitiert dabei von den aktuellen und
zielgerichteten Angeboten, mit denen auf die veréanderlichen Rahmenbedingungen,
Themenstellungen und Bedurfnisse der Akteurinnen und Akteure reagiert werden kann.

Aufbauend auf dem EKSP wirken die folgenden Klimaschutzaktivitdten des Referats flr
Gesundheit und Umwelt und der LHM:

- Das Integrierte Handlungsprogramm Klimaschutz in Minchen (IHKM)
Das IHKM steht in intensiver Wechselwirkung zum EKSP. Das IHKM baut in Teilbereichen
auf der niederschwelligen ,Startup-Forderung* auf. Dabei erwachsen aus dem EKSP
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Fragestellungen, die vom IHKM mit grofl3erer Finanzausstattung als Projekte aufgegriffen
werden (z. B. Holzbau-Netzwerk, effiziente Heiztechnik und Beleuchtung).

- Das Forderprogramm Energieeinsparung (FES)

Das Fachwissen um die geeigneten forderfahigen Techniken und die entsprechend
geeigneten Forderkriterien wird in erheblichem Umfang aus Veranstaltungen im Bereich
des EKSP (z. B. Fachforen oder den Erkenntnissen aus der Energiesparberatung)
gewonnen.

- Das Bauzentrum Miinchen

Durch die vielfaltigen Kontakte mit den Akteurinnen und Akteuren zum Wohnen, Sanieren
und Bauen in MUnchen ist das Bauzentrum Munchen am Puls der Zeit und bringt dieses
Wissen in die Entscheidungsprozesse im Referat fir Gesundheit und Umwelt ein. Als
effizienter Dienstleister oder in Projektverantwortung realisiert das Bauzentrum Minchen
auf der Basis von Stadtratsauftragen wiederum Projekte aus dem EKSP und dem IHKM.

Kinftig soll diese Struktur noch durch den ,Klimaschutzaktionsplan“ (KSAP) verstarkt und
erganzt werden (Beschluss der Vollversammlung vom 15.06.2016, Sitzungsvorlage Nr.
14-20/V 04623).

Das RGU plant, in 2016/2017 mit dem Start des KSAP die Schnittstellen des EKSP mit
den anderen Klimaschutzaktivitaten des Referats detaillierter darzustellen, insbesondere
auf dem geplanten Webportal, das 2018 zum offentlichkeitswirksamen Launch des KSAP
online gehen soll.

3. Finanzmittelsituation im EKSP

Aufgrund der verminderten Finanzmittelausschdpfung in 2014/2015 wurde im Zuge der
Haushaltskonsolidierung eine Kiirzung der konsumtiven EKSP-Finanzmittel ab 2016 um
100.000 € jahrlich vorgeschlagen.

Bis einschlief3lich 2013 wurden die vom Stadtrat freigegebenen Mittel in H6he von jahrlich
205.000 € vom RGU groftenteils ausgegeben; nicht jedoch in den beiden Folgejahren.
Gemal dem aktuellen Mittelabfluss stehen aus diesen beiden Jahren insgesamt ca.
253.000 € Restmittel zur Verfligung, die standardméaRig auf die nachsten Jahre tbertragen
werden. Aufgrund dieser Restmittel tragt das RGU die o0.g. Budget-Kiirzung aus sachlicher
Sicht fur 2016/2017 mit.

Sofern in den Jahren 2016/2017 die urspringlich veranschlagten Mittel von jahrlich
205.000 € wieder ausgegeben werden, wird das RGU fiir die Jahre 2018/2019 auf die
Maoglichkeit einer Anpassung im Rahmen der Nachtragshaushaltsplanaufstellung
zurtickgreifen.
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4. Die Projekte im konsumtiven Bereich - Beschreibung und Ausblick

Im Folgenden wird auf die einzelnen Projekte mit ihnrem jeweiligen Bearbeitungsstand
eingegangen. Es wird zudem dargestellt, wie die Projekte entsprechend den fachlichen
Erfordernissen inhaltlich fortgeschrieben und an aktuelle Fragestellungen angepasst
werden. Dabei wird die Nummerierung der Projekte aus dem letzten Stadtratsbeschluss
vom 25.03.2014 zum EKSP (Sitzungsvorlage Nr. 08-14 / 14220) beibehalten. Alle
beendeten Projekte aus den Vorjahren sind nicht mehr aufgefihrt; die entsprechenden
Nummern und Bezeichnungen fehlen somit in der folgende Zusammenstellung.

Solar-Info-Mobil (Projekt 8)

Das Solar-Info-Mobil wurde von 2002 bis 2012 im Auftrag des RGU von luxx e.V. als
mobile Beratungseinrichtung eingesetzt. Es bot Beratung durch zwei Fachleute zu allen
Fragen der Solarenergienutzung und kam auf den ,Minchner Solartagen®, bei den
.Munchner EnergieSparTagen“ des Bauzentrums, bei Stadtteilfesten, beim
,Streetlife-Festival*, bei Solarméarkten, beim Erlebnistag des Okologischen
Bildungszentrums (OBZ) etc. zum Einsatz.

Es handelt sich um einen Anhanger, der zu Anschauungszwecken mit einer Photovoltaik-
und einer Solarthermieanlage ausgerustet ist. Notebook und zugehdérige Solar-Software
machen eine Uberschlagige Dimensionierung bzw. Berechnung von méglicher Leistung
und Ertrag von Solaranlagen mdglich. In den letzten Jahren wurde das Beratungsspektrum
entsprechend der Nachfrage zunehmend auf die Nutzung anderer erneuerbarer Energien,
auf Gebaudesanierung und Warmedammung ausgeweitet.

Aufgrund der Erfolge mit dem Solar-Info-Mobil wurde der urspriingliche Vertrag bis Ende
2012 verlangert. Da der Anhanger und die Ausstattung noch in gutem Zustand sind und die
Konzeption weiterhin tragfahig ist, hat das RGU das Solar-Info-Mobil nach Auslaufen des
Vertrages tbernommen. Es wird mit Fachbetreuung durch ehrenamtliche Beraterinnen und
Berater des Bauzentrums Minchen weiterhin bei offentlichen Veranstaltungen (z.B. ,Da
sein flr Miinchen®, ,World Neighbors Day") eingesetzt; allerdings unter der neuen
Bezeichnung ,Bauzentrum Miinchen mobil* mit einem vergré3erten Themenspektrum
(Energieeffizienz, Warmedammung etc.).

Ausblick:

Das Wissensniveau der Fragestellerinnen und Fragesteller in Bezug auf die Solarenergie
ist in den zehn Jahren, in denen das Solar-Info-Mobil unterwegs war, merklich
angestiegen. Daher soll der Anhénger auch weiterhin bei ausgewahlten Veranstaltungen
als mobiler Beratungs- und Informationsstand fiir das Bauzentrum Minchen eingesetzt
werden, unter Mitwirkung seiner ehrenamtlichen Beraterinnen und Berater. Fur diesen
Zweck wurde und wird das ,Bauzentrum Minchen mobil“ mit zusatzlichen
Demonstrations-Angeboten bestiickt (z.B. Energie-Fahrrad, Dammstoff-Koffer,
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Licht-Koffer).

Wohnungswirtschaftsgipfel (Projekt 17)

Die Fachgesprache mit der Wohnungswirtschaft haben regelmafig mit rund 150
Teilnehmerinnen und Teilnehmern gute Impulse fir nachhaltige und energieeffiziente
Themen auf dem Wohnungsmarkt gesetzt. Der Wohnungswirtschaftsgipfel stellt einen
Hebel zur Mobilisierung des bedeutenden CO,-Reduktionspotenzials auf dem
Gebaudesektor dar. Dieses wichtige Angebot soll auch kinftig aufrecht erhalten werden.
Das Konzept im Spannungsbogen ,Energieeffizienz — Wirtschaftlichkeit — Finanzierbarkeit
— Nachhaltigkeit* wird weiter ausgebaut und unter Einbindung stadtischer und privater
Akteure umgesetzt.

Ausblick:
Fir 2017/2018 ist der zehnte Wohnungswirtschaftsgipfel (Fachgespréach der Minchner
Wohnungswirtschaft) im Bauzentrum Minchen geplant.

Minchner EnergieSparTage inkl. Miinchner Solartage

Neuer Titel: Informations-Tage (Projekt 23)

Diese Veranstaltung in Form einer Messe mit Begleitprogramm im Bauzentrum Miinchen
fuhrte regelmafig zu guten Besucherzahlen:

- 2012: 10.+11. November mit 2.750 Besucherinnen und Besucher

- 2013: 27.+28. April mit 1.315 Besucherinnen und Besuchern

- 2014: 8.+9. November mit 1.950 Besucherinnen und Besuchern

- 2015: 14.+15. November mit 1.515 Besucherinnen und Besuchern

Die Kombination von fachlich fundierten Vortrdgen der Kooperationspartnerinnen und
Kooperationspartner des Bauzentrums Miinchen mit der Méglichkeit, sich tUber
entsprechende Produkte und Dienstleistungen in der Ausstellung zu informieren, war fir
die Besucherinnen und Besucher attraktiv. Besonders die Vortragsreihen haben sich
regelmafig als Besuchermagnet erwiesen. Gleichzeitig wurden thematische Schwerpunkte
geschaffen, die von den Besucherinnen und Besuchern gezielt genutzt werden kdénnen.
Die Veranstaltungen waren ebenso ein Angebot an Innungen und Fachverbande, die
Leistungsstarke ihrer Mitglieder darzustellen.

In Anbetracht der sich standig verandernden Bedurfnisse der Kundinnen und Kunden hat
das Bauzentrum Minchen die Angebote in Inhalt und Struktur stetig fortgeschrieben.
Angesichts des vielfaltigen Angebots im Raum Miinchen an Messen und Veranstaltungen
mit ahnlichen Angeboten, dem konkurrierenden Angebot an Informationen zu Produkten im
Internet, der schwierigen Akquise von Aussteller etc. hat sich das Bauzentrum
entschieden, ab 2016 nur noch eintagige Veranstaltungen anzubieten. Dabei sollen auch
weiterhin Ausstellerinnen und Aussteller mitwirken.
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Der friihere Infotag am Marienplatz wurde zum ,Energietag” weiter entwickelt, dieser findet
in verschiedenen Stadtvierteln dezentral im Wechsel statt. Nach unterschiedlichen
Erfahrungen in Pasing, Neuperlach und Obermenzing und einer geplanten Veranstaltung
in Feldmoching kdnnen fir die weiteren Planungen standig neue Erkenntnisse gewonnen
werden.

Ausblick:

Die Informations-Tage sind fir die LHM eine wichtige Moglichkeit, die Blurgerinnen und
Birger zur Durchfiihrung von Klimaschutzmafinahmen zu bewegen. Durch sie wurden
zuletzt bis zu 2.000 Besucherinnen und Besucher tber konkrete Einsparméglichkeiten
informiert. Das Bauzentrum Mulnchen kann lber die Vortrags- und Beratungsangebote die
Qualitat und die Nachhaltigkeit der geplanten MalRnahmen positiv beeinflussen und neue
Malnahmen anstof3en. Fir eine erfolgreiche Weiterfiihrung dieses Projekts wird das
Konzept kontinuierlich fortgeschrieben.

Solarenergie, Energie-Effizienz und Padagogik (Projekt 28)

Ziel dieses Projekts ist es, Schilerinnen und Schilern die Notwendigkeit des
Klimaschutzgedankens nahe zu bringen und sie zu motivieren, eigene Ideen, Projekte und
Aktionen zu entwickeln, die zu einer langfristigen Verhaltensanderung fiihren.

Uber mehrere Jahre wurde mit diesem Projekt daher das Fifty-Fifty-Projekt an Minchner
Schulen durch das RGU im Bereich Solarenergie und Energie-Effizienz finanziell
unterstitzt. Seit das Referat fur Bildung und Sport die Stelle eines teilweise vom Bund
geforderten Fifty-Fifty-Managers erhalten hat und in diesem Zusammenhang eine
Forderung fur eine Projekt-MalRnahme im Integrierten Handlungsprogramm Klimaschutz
fir Minchen beantragt und vom Stadtrat bewilligt wurde, lief die Unterstlitzung durch das
EKSP aus.

Die Unterstitzung des Kernbereichs Klimaschutz wurde dadurch fest in das
Fifty-Fifty-Projekt etabliert und in die IHKM-Malnahme Ubernommen. Auch dies ist ein
Beispiel fur die ,Startup-Funktion des EKSP.

Im jetzigen Berichtszeitraum wurde vom RGU neben kleineren Unterstiitzungen von
Schulen ein groRReres Projekt im Bereich Umweltpadagogik untersttitzt. Das
Praxis-Seminar Physik des Munchner Theresia-Gerhardinger-Gymnasiums erstellte eine
70 seitige Broschire Uber regenerative Energien in und um Miinchen. Das RGU
unterstltzte die Schilerinnen fachlich inhaltlich und tbernahm einen Teil der Druckkosten
fur die Broschire. Im Gegenzug wurde je ein Exemplar der Broschire an alle Miinchner
Schulen verteilt, die unter anderem im Physikunterricht eingesetzt werden kann.
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Ausblick:

Die Vermittlung von Inhalten zum Umgang mit Energieressourcen und zu
Klimaschutzthemen an Schulen ist dem RGU weiterhin ein wichtiges Anliegen. Auch wenn
die Finanzmittel fir dieses Projekt nicht immer ausgeschopft werden, soll das Projekt im
Rahmen des EKSP derzeit aufrecht erhalten bleiben, um im Bedarfsfall Unterstiitzung
anbieten zu konnen. Das RGU priift Moglichkeiten, diese finanzielle Projektunterstiitzung
auch im Rahmen des Klimaschutzaktionsplans an Schulen bekannter zu machen.

Aktualisierung von Ausstellungsinhalten im Bauzentrum Miinchen (Projekt 29)

Die Dauer-Ausstellung ,Haus + Energie* im Bauzentrum Minchen informiert mit 20
grof3formatigen Stelltafeln die Besucherinnen und Besucher des Bauzentrums zu allen
Fragen des energieeffizienten Bauens und Sanierens, tUber Stromsparen, Heiz- und
Luftungstechnik, den Einsatz erneuerbarer Energien und vieles mehr. Diese Tafeln werden
fortlaufend entsprechend der neuesten Entwicklung von Technik und Gesetzgebung
aktualisiert. Die Texte und Grafiken der Tafeln stehen zusatzlich als Handout bzw.
Fachinformation im Bauzentrum und als Download im Internet zur Verfligung. Die
Erganzung durch zwei ,Erlebnisinseln“ mit Exponaten und Bildschirminfos ist
abgeschlossen. Somit stehen verschiedene Warmedammstoffe, Warmeschutzfenster,
energieeffiziente Heiz- und Liftungstechniken ,zum Anfassen“ bereit. Auf den Bildschirmen
koénnen die Besucherinnen und Besucher zusatzliche Fachinformationen, Rechentools und
kurze Filme abrufen.

Ausblick:

Das RGU ist aufgefordert, das Bauzentrum Minchen erfolgreich weiterzufiihren. Ebenso
soll das Bauzentrum an den neuen Standort des RGU in die Dachauer StralRe tbersiedeln.
Far kunftig kleinere verfiigbare Flachen soll rechtzeitig eine neue Konzeption an
Materialien zur Information und Beratung entwickelt werden. Wichtig ist die Entwicklung
wirkungsvoller und Platz sparender Anschauungsobjekte. Ebenfalls sollen neue aktuelle
digitale Inhalte erstellt werden. Input erhofft sich das RGU dabei auch aus den
Kooperationsprojekten mit Kapstadt und Kiew.

Aber auch die Fortschreibung der technischen Regeln erfordert eine standige
Uberarbeitung der vorhandenen Informationen. Mit Blick auf die Fortschreibung der
Energieeinsparverordnung (EnEV) und des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) stehen
bereits die ndchsten Aktualisierungen an.

Vergiitung der Innung Spengler, Sanitdr- und Heizungstechnik zur
Antragsbearbeitung beim Férderprogramm Energieeinsparung

(Projekt 32)

Das RGU hat sich mit Blick auf die Feinstaubdiskussion von Beginn an und in enger
Abstimmung mit den wichtigsten Marktakteuren (der Innung Spengler, Sanitér- und
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Heizungstechnik und dem Bayerischen Bauernverband) fir eine nachhaltige und
umweltvertragliche Entwicklung der Pelletheizungen eingesetzt. Besonders die
Zusammenarbeit mit der Innung Spengler, Sanitar- und Heizungstechnik beim FES hat
sich als sehr nitzlich erwiesen. So konnte erreicht werden, dass die ausschlielRliche
Forderung der ,Best-Technik®, in Kombination mit einer fir Antragstellerinnen und
Antragsteller verpflichtenden Fortbildung von der Handwerkerschaft akzeptiert wurden. Auf
diese Weise ist es in kurzer Zeit gelungen, die hochwertigen umweltgerechten
Holzpellet-Heizkessel zum ,Stand der Technik® im lokalen Marktgeschehen zu machen.

Ausblick:

Die effiziente Bearbeitung der Forderantrage und die Zusammenarbeit mit der Innung
Spengler, Sanitar- und Heizungstechnik Miinchen hatte sich bewahrt. Bei der
Fortschreibung der Richtlinien zum FES ist die Beendigung dieses Forderkriteriums
geplant. Damit ist dieses Projekt erfolgreich abgeschlossen. Die fachlichen Inhalte sind
inzwischen so weit im Markt implementiert, dass eine weitere Aktivitéat in diesem Bereich
nicht mehr notwendig ist.

Fachforen im Bauzentrum Miinchen (Projekt 34)

Ziel der Fachforen ist es, den jiingeren und kleineren Planungsbiros und den
mittelstandischen Akteurinnen und Akteuren auf dem Gebiet der Gebaudesanierung
wichtige Informationen fir die erfolgreiche und normgerechte Sanierung der Geb&aude zu
vermitteln. Diese Akteurinnen und Akteure erledigen das schwierige ,Kleingeschéaft* auf
dem Sanierungsmarkt, das von den grol3eren und renommierteren Blros aufgrund der
unwirtschaftlichen Marktpreise nicht tbernommen wird. Diese Zielgruppe ist daher
besonders wichtig, wenn das politische Ziel nach einer deutlichen Steigerung der
Sanierungsrate von Gebauden Wirklichkeit werden soll. Fir die Fachforen wurde ein
Format entwickelt, das den Anforderungen der Akteurinnen und Akteure in hohem Malie
entspricht und zu einer sehr guten Resonanz fiihrt - bei den Besucherinnen und
Besuchern wie bei den Referentinnen und Referenten.

Dabei werden aktuelle Inhalte und Fachthemen so aufgearbeitet, dass es den
Teilnehmerinnen und Teilnehmern ermoglicht wird, mit geringem Zeitaufwand méglichst
viel Praxiswissen fir ihr Tagesgeschaft direkt anwendbar mitnehmen zu kénnen. Das
Bauzentrum Minchen hat seit 2015 Gebuhren fiir die Ausstellung der
Teilnahmebestatigungen eingefiihrt. Damit wurde eine angemessene Losung gefunden,
um die Fachforen weiterhin kostenlos anbieten zu kénnen, aber gleichzeitig Uber die
Gebtuhren fur die Teilnahmebestatigung auch Einnahmen zur besseren Wirtschaftlichkeit
der Angebote erreichen zu kdnnen.

Die Konzeption der Fachforen ist auf die Férderung innovativer und vernetzter
Planungsstrukturen (,integrale Planung®), dem wirtschaftlichen Einsatz innovativer
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Produkte sowie zur Forderung angemessener Qualitatskriterien ausgelegt. Die Fachforen
werden inzwischen von vielen Teilnehmerinnen und Teilnehmern als wichtiger Teil der
Netzwerkbildung im Raum Miinchen angesehen.

2014 fanden 32 Veranstaltungen mit insgesamt 2.880 Teilnehmerinnen und Teilnehmern
statt und 2015 wurden 25 Veranstaltungen mit insgesamt 2.340 Teilnehmerinnen und
Teilnehmern durchgefihrt.

Ausblick:

Angesichts der stéandigen Veranderungen bei Bau-Produkten bzw. Technikkomponenten
einerseits und Gesetzen, Verordnungen, Normen anderseits haben die Marktakteurinnen
und -akteure einen hohen Bedarf an Information und Erfahrungsaustausch. Das
Bauzentrum Minchen passt die Angebote kosten- und leistungsoptimiert an, damit sie den
Bedurfnissen derjenigen Akteurinnen und Akteure entsprechen, die im schwierigen
Geschaft der Gebaudesanierung tatig sind.

Forderung der Netzwerkbildung fiir energieeffiziente und regenerative MaBnahmen
(Projekt 36)

Den Ursprung dieses Projekts bildeten mehrere Stadtratsauftrage aus der vorhergehenden
Sitzungsperiode mit dem Ziel, die Griindung eines Minchner Clusters fir erneuerbare
Energien zu initiieren. Rickblickend auf die nunmehr tber 10-jahrigen Erfahrungen der
Netzwerkférderung und Cluster-Bildung stellt das RGU fest, dass in der Regel (und vor
allem bei den Akteurinnen und Akteuren im Sanierungsgeschéft) die zeitlichen und
personellen Kapazitaten fur Treffen im Rahmen eines regelméRigen ,institutionalisierten*
Austausches eng begrenzt sind. Diese selbststandigen, mittelstéandischen Akteurinnen und
Akteure sind nur fur konkrete Vorhaben und gezielte Fragestellungen zur Teilnahme an
Treffen zu gewinnen.

Deshalb hat das Bauzentrum Miinchen seine Angebote in diesem Bereich immer starker
mit einem konkreten Ziel, der zeitlicher Begrenzung und einem offenen Charakter
entwickelt.

Hierzu gehoren z. B.:

- Jahrliches Treffen der Abfall-/Umweltbeauftragten und Klimaschutzmanagerinnen und
Klimaschutzmanager aus dem Minchner Umland im Bauzentrum (seit 2006)

- Bayerisches Radon-Netzwerk (seit 2012)

- Initiativkreis ,Kreditangebote fiir / Kreditvergabe an Wohnungseigentumsgemeinschaften
(WEGS)" (seit 2013)

- Arbeitskreis ,Denkmalschutz und energetische Modernisierung” (seit 2008)

- Arbeitskreis ,Immobilienbewertung und Energieeinsparung” (seit 2010)

- Arbeitskreis ,Gesund Bauen, Wohnen, Arbeiten” (seit 2009)

- Workshops zur Férderung der (interkulturellen) Kommunikationskompetenz
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potenzieller Netzwerk-Teilnehmerinnen und -Teilnehmer
- Beteiligung am Minchner Wohnungsinhaber-Stammtisch (seit 2011)

Ausblick:

Das vom Bauzentrum Minchen entwickelte individuelle und bedarfsorientierte Angebot zur
Forderung der Vernetzung wird fortgefiihrt und wie bisher (an den Bedurfnissen der
Akteurinnen und Akteure orientiert) fortgeschrieben.

Qualitatsoffensive /| Miinchner Sanierungsstandard (Projekt 37)

Dem Thema ,Qualitat am Bau" liegen die Ergebnisse des EKSP-Projekts ,BauTuning” aus
dem Jahr 2004 zugrunde. Alle Diskussionen im Baugeschehen fiihren bis heute zu dem
Ergebnis, dass exakt definierte Qualitatskriterien die Basis fiir jegliche Zielsetzung sind.
Hierzu gehoren die Ziele:

- Kostensicherheit

- Kostenbegrenzung

- Digitalisierung im Baugeschehen

- Arbeitssicherheit und Unfallverhiitung

- Vermeidung von Schadstoff-Belastungen, Schimmel und Feuchteschaden

Zur Erhéhung der Qualitat im gesamten Prozess von der Planung bis zur Abnahme gehort
auch die sogenannte ,Planungsphase 0“, mit der sichergestellt werden soll, dass vor
Baubeginn alle kostenrelevanten Details zweifelsfrei festgelegt werden.

Zur Erh6hung der Sanierungsrate — als Voraussetzung flr das Erreichen der

Klimaschutz-ziele — ist eine definierte Zielsetzung je MalRnahme unabdingbar. Im Regelfall
sind immer mehrere Akteurinnen und Akteure bei einer Sanierung finanziell beteiligt; damit
ist der Erfolg der Sanierung von der Einhaltung von vereinbarten Qualitatszielen abhangig.

Ausblick:

In Miinchen wurde mit dem ,Miinchner Qualitatsstandard“ gemeinsam mit allen
Marktpartnerinnen und Marktpartnern eine wirkungsvolle Initiative entwickelt. Unterstutzt
von vielen Marktakteurinnen und Marktakteuren, mit denen das Bauzentrum Minchen im
Austausch steht, kann das Thema in den nachsten Jahren kontinuierlich in den Baualltag
eingebracht werden. Die Rolle des Bauzentrums Minchen als neutrale Einrichtung wird
dabei in Fachkreisen sehr geschatzt. Gemeinsam mit vielen Akteurinnen und Akteuren
kann so die Basis flr eine verbesserte Sanierungsrate erreicht werden.

Minchner Heizspiegel und Online-Energiesparratgeber (Projekt 38)

Im Rahmen des letzten EKSP-Beschlusses (Sitzungsvorlage Nr. 08-14 / V 14220 vom
25.03.2014) wurde auch die Fortsetzung des Projekts 38 ,Online-Beratungstools und
Munchner Heizspiegel* mit einem Budget von 12.000 € jeweils fur 2014 und fir 2015
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bewilligt. Die ,Online-Beratungstools* umfassen mittlerweile Giber ein Dutzend interaktiver
Ratgeber auf dem Miinchen-Portal, die bei Eingabe der Daten erste Bewertungen des
eigenen Verbrauchs oder der vorhandenen Technik liefern und Tipps fir
Energiesparmalinahmen bzw. zu Beratungseinrichtungen oder zu Férdermitteln geben.
Weiterhin kann ein Energiesparkonto angelegt werden, um den eigenen Verbrauch zu
kontrollieren. Das Themen-Spektrum der Energiesparratgeber umfasst Stromsparen,
Neubau, energetische Gebaudesanierung, Solardacher, Heizungscheck, Heizungspumpen
etc..

Das RGU gibt seit Mitte der 90er Jahre den ,Minchner Heizspiegel” im Abstand von etwa
zwei Jahren heraus. Er basiert auf einer empirisch-statistischen Auswertung von einer
grof3en Anzahl von Heizkostenabrechnungen. Der Heizspiegel gibt durchschnittliche
Heizenergieverbrauche und Heizkosten fur die drei am meisten verbreiteten Formen der
Beheizung von Wohngebauden und fir vier GebaudegréfZen an. Somit ist er fur
Mieterinnen und Mieter und Hauseigentiimerinnen und Hauseigentiimer eine wertvolle
Hilfe, um Heizenergieverbrauch und -kosten des eigenen Gebaudes einzuschatzen. Der
Heizspiegel beinhaltet im Kern Tabellen mit Durchschnittswerten dieser drei
wohnflachenbezogenen Parameter und eine Bewertung bei Abweichungen nach oben
bzw. nach unten.

Der Heizspiegel ist ein bewahrtes, wichtiges Instrument der Erstinformation. Er motiviert
Mieterinnen und Mieter und Eigentiimerinnen und Eigentiimer zu weiterem Handeln im
Bereich der Energieeffizienz (Warme). Dieses Instrument bietet AnstoR fir Anderungen
des Nutzerverhaltens oder fur investive Mal3nahmen wie Heizungsaustausch bzw.
Verbesserungen des Gebaude-Warmeschutzes. Im letzten Fall ist vor konkreten
MalRnahmen nattrlich eine zusatzliche Fachberatung (z.B. im Bauzentrum Minchen)
notwendig.

Der Heizspiegel bezieht sich jeweils nur auf das Jahr des Abrechnungszeitraums mit
seinen spezifischen Witterungsbedingungen. Der zuletzt verdffentlichte Heizspiegel
Munchen 2015 bezog sich auf den Abrechnungszeitraum 2014. Er erschien als Broschire
in einer Auflage von 8.000 Stiick zur Verteilung bei stadtischen Dienststellen und als PDF
zum Download im Minchen-Portal

(http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Gesundheit-und-Umwelt/Kl
imaschutz_und_Energie/Energie_sparen/Heizspiegel.html).

Auftragnehmerin des Miunchner Heizspiegels 2015 war die co2online gemeinnutzige
GmbH in Berlin, die regelméRig einen bundesweiten Heizspiegel verdffentlicht.

Neben dem ,Miinchner Heizspiegel 2015 wurden zwei weitere Arbeiten beauftragt:

a) eine Trendanalyse der durchschnittlichen, temperaturbereinigten
Heizenergieverbrauche in Minchen lber einen langeren Zeitraum 2002-2014, um
Aussagen Uber mittelfristige, witterungsunabhéngige Entwicklungen treffen zu kénnen.


http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Gesundheit-und-Umwelt/Klimaschutz_und_Energie/Energie_sparen/Heizspiegel.html
http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Gesundheit-und-Umwelt/Klimaschutz_und_Energie/Energie_sparen/Heizspiegel.html
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Als Ergebnis kann festgehalten werden, dass der klimabereinigte, mittlere
Heizenergieverbrauch in Minchner Wohngebauden 2014 im Schnitt bei etwa 136 kWh pro
m2 Wohnflache lag und seit 2002 um etwa 15% gesunken ist (d.h. eine mittlere 1,25%ige
Absenkung pro Jahr).

Weitere Ergebnisse betreffen die Verteilung der Energietrager bei den Heizsystemen und
den prozentualen Anteil der verbesserten Komponenten bzw. Bauteile im Zuge von
Gebaudesanierungen. Dieses Kurzgutachten ist als Anlage 1 dieser Sitzungsvorlage
beigeflgt.

b) ein Vergleich der gemittelten Durchschnittswerte der Minchener Heizenergiepreise der
beiden Abrechnungsjahre 2009 und 2014 mit Bezugnahme zu Deutschland mit folgendem
Ergebnis:

Energie | Miinchen Miinchen Miinchen Deutschland |Deutschland | Deutsch-la
-trédger | 2009 2014 Veranderung |2009 2014 nd Ver-
dnderung

inctje kWh JinctjekWh |in% inctje kWh J|inctjekWh |in%

Heiz6l |5.2 7.7 +48 5.21 7.66 +47

Erdgas 6.6 6 -9 6.87 6.94 +1

Fern-w |10.3 9.2 -11 8.75 9.69 +10,7

arme

Es bleibt festzuhalten, dass die wohnflachenspezifischen Heizkosten 2014 bei Heiz6l in
Munchen mit 7,7 ct/kwWh knapp Gber dem Bundesdurchschnitt lagen, bei Erdgas mit 6,0
ct/kWh und Fernwarme mit 9,2 ct/kWh etwas darunter. Wahrend sich bei Fernwérme und
Erdgas in diesem Zeitraum der Energiepreis fur die Endverbraucherinnen und
Endverbraucher in Minchen reduzierte, trat bei Heiz6l eine erhebliche Preissteigerung auf.
Weitergehende Aussagen sind auf Basis dieser Auswertung nicht moglich. Allerdings ist
geplant, eine systematische Trendanalyse der Energiepreise und wohnflachenspezifischen
Heizkosten Gber den oben angesprochenen Zeitraum von 2002-2014 zu beauftragen und
dem Stadtrat dartber zu berichten. AuBerdem soll in 2017 ein neuer Heizspiegel auf
Grundlage der Heizkostenabrechnungen 2016 erstellt und veroffentlicht werden.

Im Hinblick auf die Energiesparratgeber schlagt das RGU eine Weiterfiihrung um zwei
Jahre vor. Hier fallen die entsprechenden Lizenzgebuhren fur die Nutzung im Rahmen des
EKSP an.

Terminkalender Energie und Klimaschutz (Projekt 39)

Der geplante Terminkalender sollte folgende Aufgaben erfullen:

- Transparente Information der Birgerinnen und Birger Uber Klimaschutz-Veranstaltungen

- Grétmdoglicher Abgleich einschlagiger Veranstaltungen der unterschiedlichen
Anbieterinnen und Anbieter im Raum Muinchen, um Terminkollisionen und Themen-
Dopplungen innerhalb kurzer Zeitraume zu vermeiden.
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Das RGU konnte aufgrund von mangelnden Personalressourcen, aber auch aufgrund von
Restriktionen durch die EDV-Ausstattung, dieses an sich sehr sinnvolle Projekt nicht
realisieren.

Dieses Thema soll als Option in das neue Projekt ,Fortschreibung
Kommunikations-Konzept Bauzentrum® eingehen. Damit kann ohne vorzeitige Festlegung
die Umsetzung eines Terminkalenders in den anstehenden Planungen abschlie3end
geprift werden.

Betreuung internationaler Delegationen (Projekt 40)

Beim RGU und dem Bauzentrum Minchen gehen regelmafiig Anfragen zur Betreuung
internationaler Delegationen ein. Die Zahl der Delegationen belauft sich auf
durchschnittlich 15 pro Jahr. Das Bauzentrum bietet Rundgange durch das Gebaude,
Fuhrungen zu relevanten bzw. modellhaften Projekten in Minchen, Prasentationen,
Vortrage etc. an. Die Programmgestaltung lauft zum Teil in Kooperation mit anderen
Institutionen und Dienststellen.

Entsprechend der finanziellen Moglichkeiten der Gaste wird ein angemessener oder
vollstandiger Kostenbeitrag veranschlagt. Mit den Mitteln aus dem EKSP werden deshalb
nur die verbleibenden nicht gedeckten Aufwendungen des Bauzentrums Munchen an
Dritte vergutet. So kann eine hohe Betreuungsqualitat sicher gestellt werden. Mit diesem
Projekt kann Uber die positive Auf3endarstellung der LHM hinaus ein Wissenstransfer auf
internationaler Ebene und eine Forderung der Wirtschaftsbeziehungen erreicht werden.

Ausblick:

Die ausnahmeslos positiven Riickmeldungen der Besucherinnen und Besucher sprechen
daflr, dieses Angebot vom Bauzentrum Minchen weiterhin in der gewohnt hohen Qualitat
fortzuftihren.

Kampagne zur Energieberatung (Projekt 41)

Angesichts der stdndig wachsenden Zahl an Produkten und Dienstleistungen verlieren
immer mehr Bauherrinnen und Bauherren den Uberblick, mit welchen
Qualitats-Anforderungen ihre Baumafnahme ausgefiihrt werden soll und welche Kosten
daflir zu veranschlagen sind. Die entsprechenden Entscheidungen sind fiir die
Forderfahigkeit der jeweiligen Mafnahmen relevant, da neben dem Munchner FES auch
andere Fordergeber Qualitatssicherung fordern. Férderbeitrage zur Finanzierung der
Mafinahme reduzieren die Projekt-Kosten und damit die Umlagen auf die Mieterinnen und
Mieter. Die Aussicht auf Fordergelder ist meist auch eine Voraussetzung fur die
Entscheidung Uber Sanierungen und bauliche Standards.
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Bei Gebaude-Sanierungen sind nicht nur energetische Aspekte zu beurteilen. Es sollten
moglichst viele der folgenden Qualitatsmerkmale mitgedacht und mit beriicksichtigt
werden:

- Barrierefreiheit (Schwellen, Stufen, Tirbreiten, Gebaudeausriistung, etc.)

- Familiengerechte Grundrisse und Gebaudeausriistung

- Veranderbarkeit der Grundrisse und Gebaudeausristung fir kiinftige Bedurfnisse

- Denkmalschutz

- Brandschutz etc.

Die anstehenden Entscheidungen sind nicht nur fir die einzelnen Bauherrinnen und
Bauherren von Bedeutung; sie haben zunehmend auch Auswirkung auf die
Stadtgesellschaft. Sinnvoll gelenkte und langfristig orientierte Investitionen sind
wirtschaftlicher und vermindern den Bedarf an kiinftigen Nachbesserungen,
Gewahrleistungsansprichen, juristischen Auseinandersetzungen, etc.

Aufgrund der Komplexitat des nachhaltigen Bauens nimmt der Bedarf an fachkompetenter,
neutraler Beratung fir die Bauherrinnen und Bauherren sténdig zu. Eine entsprechende
Beratung versetzt die Bauherrinnen und Bauherren in die Lage, die vielen und teilweise
widersprichlichen Informationen der Firmen und Anbieter hinsichtlich der eigenen
Zielsetzungen einzuordnen.

Mit diesem Projekt werden alle Méglichkeiten fur die Ansprache neuer, wichtiger
Kundengruppen genutzt. Einige Leistungen des Bauzentrums Minchen seien hier
beispielhaft genannt :

- die Energieberatung im Rahmen der Birgersprechstunde vor den
Birgerversammlungen

- die Energietage in den Stadtteilen

- die Aulftritte bei Messen (IHM, Heim+Handwerk, Eigentum&Wohnen, Fairena etc.)
- die Mitwirkung am Minchner Klimaherbst

- die Mitwirkung an der Nacht der Umwelt

- die Mitwirkung am Aktionstag Umwelt der Generali Versicherung 2010 bis 2011

- die Mitwirkung am Aktionstag Energiesparen des Genossenschaftsverbandes 2011
- die Mitwirkung am 1. Tlrkischen Umwelttag 2011

- die Mitwirkung am Aktionstag ,Da sein fir Minchen*

- die Mitwirkung an der ,Langen Nacht der Architektur”

- die Mitwirkung am , Tag gegen Larm*

Ausblick:

Die Mittel im Rahmen dieses Projekts bieten dem RGU die Chance, schnell und
bedarfsorientiert auf entsprechende Anfragen einzugehen. Hierzu gehdren auch
Bevolkerungsteile mit unterschiedlichen kulturellen Pragungen. Das Bauzentrum Minchen
kann bei geeigneten Gelegenheiten seine fachliche und fremdsprachliche Kompetenz
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(mehrsprachiger Beraterpool) sofort einsetzen.

5. Neue Projekte im konsumtiven Bereich in 2016/2017

Seit Beginn des EKSP vor 15 Jahren haben sich die energiepolitischen
Rahmenbedingungen und die Bedurfnisse zur Marktbegleitung des Baugeschehens aus
dem Blickwinkel des Klimaschutzes grundlegend geandert. Die Techniken zur
Energieeffizienz und zur Nutzung erneuerbarer Energietrdger wurden weiterentwickelt,
neue kamen hinzu. So kénnen etwa einzelne Aspekte wie die Nutzung der Solarwarme
nicht mehr getrennt von der Heiztechnik und einem ganzheitlichen Gebaudekonzept
gesehen werden. Die nachfolgend vorgeschlagenen Projekte reagieren auf diese
Entwicklung und haben die Aufgabe, die komplexer gewordenen Themenstellungen den
jeweiligen Adressaten nachvollziehbarer darzustellen und die anstehenden
Entscheidungen klimagerechter herbeizufiihren. Alle neuen MalRhahmen sollen zu einer
Erh6hung der Sanierungsrate fuhren, das RGU erwartet fortlaufend Impulse fiir die weitere
Arbeit Uber die ,Startup-Funktion“ des EKSP.

Wirkungsvolles Regeln und Kontrollieren der Heizungs- und Liiftungsanlagen in
Gebauden (Projekt 43)

Aufgrund des hohen Energieverbrauch-Anteils hat der Sektor ,Gebaudeheizung incl.
Laftung” eine wichtige Rolle bei den Malnahmen zur Energieeinsparung fr den
Klimaschutz. Die im Markt aktiven Herstellerinnen und Hersteller und Planerinnen und
Planer entwickeln stetig neue Anlagenkonzepte und Produkte bzw. Komponenten. Dabei
wird unterstellt, dass der Einsatz der einzelnen Angebote eine entsprechende
Energie-Einsparung bewirkt.

Die Erfahrungen der Sachverstandigen stellen die Praxiserfahrungen hinsichtlich der
Wirkungen dieser neuen Techniken leider in einem anderen Licht dar. Unabhangig davon,
ob es sich um effizientere Produkte fiir fossile Brennstoffe oder zur Nutzung regenerativer
Energien handelt, bleibt die tatsachliche Einspar-Wirkung in der Praxis haufig erheblich
hinter den Erfahrungen zuriick. Dies liegt jedoch nicht daran, dass die Techniken an sich
wirkungslos sind, sondern daran, dass meist nur eine suboptimale Planung und
Ausfihrung der Regelung und Steuerung dieser Techniken vorliegt.

Brennwertkessel, Photovoltaik- oder Solaranlagen, Warmepumpen, Speichertechnologien
etc. missen sehr genau aufeinander abgestimmt sein, damit die jeweiligen
Effizienzsteigerungen eintreten kénnen. Auch die Netze zur Verteilung der Warme im
Gebéaude mussen grindlich geplant werden, damit die effizient erzeugte Energie
tatsachlich auch beim Nutzer in Form von bedarfsgerechter Raumwarme ankommt
(Stichwort ,Hydraulischer Abgleich®).
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Die Anforderungen an die Kompetenz, die solche kombinierten und optimierten Anlagen an
Planerinnen und Planer und Ausfiihrende stellen, gehen weit tber das hinaus, was noch
bis vor einigen Jahren von den Akteurinnen und Akteuren im Markt verlangt wurde. Nicht
zuletzt missen sich auch die Bauherrinnen und Bauherren so weit informieren, dass sie, in
der Kommunikation mit den Fachleuten, die passenden Anlagen in Auftrag geben.

Daraus ergibt sich fiir das RGU als das einschlagige Informationszentrum der LHM die
Anforderung, entsprechende Informations- und Bildungsangebote fir die verschiedenen
Zielgruppen zu entwickeln und anzubieten. Uber das Bauzentrum Miinchen soll die
Markteinfihrung geeigneter Dienstleistungen und Produkte geférdert werden.

MaBnahmenpaket zur Information und Dokumentation (Projekt 44)
Dieses Maflinahmenpaket besteht aus funf Teilen:

1. Dokumentation modellhafter Gebaude und Anlagen / Minchner Best-Practice-Beispiele
Begriindung: Bislang sind viele Energieeffizienz-Projekte, die dem Klimaschutz dienen, in
der Offentlichkeit unbekannt; zum Teil, weil sie nicht oder nicht ausreichend bzw.
unsystematisch dokumentiert wurden; zum Beispiel Passivhausgebaude, die aus dem
.Forderprogramm Energieeinsparung“ bezuschusst wurden, oder modellhafte Projekte von
Unternehmen, DGNB-zertifizierte Gebaude etc.

Im Rahmen der Dokumentation werden vorhandene, aber verstreute Informationen
geblndelt und zusétzliche Daten erhoben, damit ein vollstandiges Bild des jeweiligen
Projekts entsteht.

In diesem Rahmen sollen folgende Aufgaben durch Vergabe an Externe erledigt werden:
Recherchen, redaktionelle Arbeiten, Bildbeschaffung, Layout fiir Broschiiren und/oder
PDFs (fur die RGU-Website).

2. Info-Paket ,Energieffizientes Planen und Bauen* fir private Bauherrinnen und Bauherrn
und Bautragerinnen und Bautrager

Geplant ist die Erstellung einer Info-Mappe mit folgendem Inhalt: FES-Broschiire,
Forderubersichten (LHM, Land, Bund); Planungshinweise zur integralen, energieeffizienten
Gebaudeplanung; Beratungsstellen; zustandige Behoérden; Link-Liste etc. zur Ausgabe im
Bauzentrum Miunchen und bei weiteren stadtischen Dienststellen (z.B. Referat fur
Stadtplanung und Bauordnung, Lokalbaukommission).

In diesem Rahmen sollen folgende Aufgaben durch Vergabe an Externe erledigt werden:
Recherchen, Gestaltung der Mappen, Beschaffung der Infomations-Materialien und
Mappen, Anlieferung an stadtische Verteilstellen.

Die gestalterische Abstimmung mit dem Klimaschutzaktionsplan und die Einbindung in die
entsprechende, noch zu entwickelnde ,Dachmarke” des KSAP ist geplant.



Seite 18 von 28

3. Erweiterung des Klimaschutzstadtplans und Erstellung von weiteren Karten-Layern
(z.B. oberflachennahe Geothermie), die auch im Rahmen des Energienutzungsplans
verwendbar sind. Im Klimaschutzstadtplan sind neben den bereits vorhandenen Daten
(z.B. grol3e Solaranlagen und Wasserkraftanlagen) noch weitere Inhalte und
Kartenebenen geplant; etwa zur oberflachennahen Geothermie oder zur Abwasserwarme.
Diese Karten waren auch im Rahmen des Energienutzungsplans verwendbar. Hierfir ist
eine Datenerhebung und -aufbereitung notwendig, die extern vergeben wird.

4. Darstellung der Munchner Klimasschutzstrategie und -maf3nahmen

Geplant ist eine Aktualisierung des Klimaschutzberichts der LHM und eine bessere
Darstellung von Strategie und MalZnahmen im RGU-Internetauftritt.

In diesem Rahmen sollen folgende Aufgaben durch Vergabe an Externe erledigt werden:
Texte fur das Miinchen-Portal und Publikationen, Erstellung von Grafiken und Charts (auch
fur Vortrage), redaktionelle Arbeiten, Lay-Out, Druckbegleitung.

Die gestalterische Abstimmung mit dem Klimaschutzaktionsplan und die Einbindung in die
entsprechende, noch zu entwickelnde ,Dachmarke” des KSAP ist geplant.

5. Planungsleitfaden ,PV auf Déchern und an Fassaden®

Geplant ist die Zusammenstellung von Planungshinweisen in einer Art Planungsleitfaden,
die die Konstruktion von gebaudegebundenen PV-Anlagen zum Inhalt hat, die besonderen
Anforderungen geniigen missen (also keine Auf-Dach-Standardanlagen): Fassaden- und
Dachintegration; Kombination mit Dachbegriinung und Dachgarten; PV-Anlagen auf
denkmalgeschitzten Gebauden.

In diesem Rahmen sollen folgende Aufgaben durch Vergabe an Externe erledigt werden:
Recherchen, Textentwurf, Bildbeschaffung, Abstimmung mit Fachleuten und dem RGU,
Endredaktion, Layout, Druck und PDF-Erstellung (fir die RGU-Website).

Fur die Teilprojekte 1 — 5 wird ein Budget (Plan) von 80.000 €, verteilt auf zwei Jahre
angesetzt. Der letztendliche Umfang wird erst nach der Ausschreibung der Leistung
feststehen.

Sanierungskonzept und Vor-Ort-Beratung (Projekt 45)

Um neben der finanziellen Forderung im Rahmen des FES zusatzliche Energiepotenziale
im Minchner Wohngebaudebestand zu aktivieren, wird folgende MaBhahme speziell fiir
die Eigentimerinnen und Eigentiimer kleiner Wohngebaude (EFH, DHH, kleine MFH im
Streubesitz) vorgeschlagen, die im Gegensatz zu den grof3en Wohnungsunternehmen
keine Architektinnen und Architekten, Planerinnen und Planer oder Ingenieurinnen und
Ingenieure beschéftigen. Die MalBhahme besteht aus drei Teilen:
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1. Erstellung eines Beratungskonzepts (Ablaufschema, Checklisten, Info-Material,
Software, Organisation der Beratungsaktion, begleitende Pressearbeit etc.)

Mit einem offiziellen Anschreiben der LHM an die Eigentumerinnen und Eigentimer sollen
diese Uber das Angebot informiert und zur Beteiligung motiviert werden. Die Kosten fir
diesen Teil werden mit 10.000 € abgeschatzt.

2. Bei Interesse der Eigentimerinnen und Eigentiimer findet eine Vor-Ort-Beratung mit

folgendem Ablauf statt:

- Begehung des Gebaudes durch Energieberaterinnen und Energieberater zusammen mit
der Eigentiimerin und dem Eigentiimer

- Besprechung des energetischen Gebaude-Zustands und Erhebung notwendiger Daten
(Heizenergieverbrauch; Brennstoff; Art und Alter von Heizung und Warmwasserbereitung
etc.)

- Im Nachgang erfolgt die Ermittlung der Energiekennzahl durch die Energieberaterin oder
den Energieberater anhand der erhobenen Daten.

- Die Energieberaterinnen und Energieberater ibersenden der Eigentiimerin oder dem
Eigentimer einen schriftlichen Sanierungsvorschlag fiir Gebaudehiille und Haustechnik
mit einer Kostenabschétzung (Umfang ca. 5 Seiten).

- Zweiter Termin bzw. Abschlussgesprach (Erorterung moglicher MalZnahmen, technische
Hinweise, Information tUber Férderung etc.)

Diese Beratungsaktion ist fir 2017 vorgesehen und soll durch das RGU bzw. das
Bauzentrum Minchen koordiniert werden. Sie zeichnet sich zum einen durch den
Vor-Ort-Termin mit persénlichem Kontakt der Energieberaterin oder des Energieberaters
zur Eigentiimerin oder zum Eigentimer aus; zum andern durch die Begrenzung des
Aufwands. So ist eine Uiberschlagige Energieberechnung durch die Eingabe von Eckdaten
(Energieverbrauch; keine Aufnahme der Gebaude-Mal3e) in Standard-Software geplant;
weiterhin eine Kostenabschétzung, aber ohne weiterfihrende
Wirtschatftlichkeitsberechnung. Insofern unterscheiden sie sich von den bereits etablierten
Beratungsmafinahmen, die héheren Aufwand und héhere Kosten fiir die Eigentliimerin
oder den Eigentiimer beinhalten.

Geschatzter Aufwand je Beratung: 5 h (je EFH/DHH) bzw. 6 h (je MFH).

Honorar fir die Energieberaterin oder den Energieberater: 300 € bzw. 400 - 500 € je
Beratung (100 € Eigenbeteiligung durch die Eigentiimerin oder den Eigentiimer; Rest:
Zuschuss durch die LHM).

Fir 100 Beratungen sind Kosten von ca. 40.000 € zu veranschlagen.

3. Die Auftragnehmerin oder der Auftragnehmer haben zusétzlich die Aufgabe, die
Beratungs-Aktion auszuwerten, einen Vorschlag fur einen mdglichen Férderpunkt
~Sanierungskonzept” und eine Checkliste Giber das Vorgehen bei Gebaudesanierung fir
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die Eigentimerin oder den Eigentimer zu erarbeiten.
Fur diese Leistungen waren ca. 10.000 € zu veranschlagen.

Die aufgefiihrten Leistungen sollen ausgeschrieben werden. Als Projekt-Budget flr die
Teile 1-3 waren vorlaufig ca. 60.000 € zu veranschlagen. Da dieses Volumen im Rahmen
des vorliegenden Beschlusses nicht darstellbar ist, sollen im Rahmen dieses Beschlusses
nur 10.000 € fur Teil 1 verwendet werden. Fur die in Teil 2 (Beratungsaktion) und in Teil 3
(Evaluierung) erforderlichen Mittel in H6he von insgesamt ca. 50.000 € soll eine
Finanzierung im Rahmen des Nachtragshaushalts 2017 gepruft werden. Alternativ ware
eine Finanzierung aus dem IHKM oder dem Klimaschutzaktionsplan denkbar, wobei in
diesem Fall die Beratungsaktion erst 2018 oder 2019 stattfinden konnte. Diese
Beratungsaktion im Rahmen des EKSP ist auch als Pilotprojekt fur die im
Grundsatzbeschluss zum KSAP genannte ,Energiekarawane” mit ahnlicher Zielsetzung
gedacht. Die hier im beschrankten Umfang gewonnenen Erfahrungen mit
Beratungskonzept und -praxis sollen genutzt werden, um Beratungsaktionen zur
energetischen Gebaudesanierung im Rahmen des KSAP und in gréfierem Maf3stab erneut
durchzufiihren. Nach derzeitigem Planungsstand konnte die Vor-Ort-Beratung im Rahmen
des EKSP in der zweiten Jahreshalfte 2017 beginnen. Die Erkenntnisse daraus kdnnten
dann in den KSAP mit dem Themenjahr ,Energie“(Start: voraussichtlich 01.01.2018)
einflieen.

Fiihrungen am Ackermannbogen (Solare Nahwéarme) (Projekt 46)

Das Heizsystem ,Solare Nahwarme Ackermannbogen* ist das grof3te Projekt der LHM im
Bereich Solarthermie. Hier werden grof3e Wohngebaude (insgesamt 320 Wohnungen) mit
Heizwarme und Warmwasser von der Sonne versorgt.

Die Anlage ist ein Pilotprojekt, das mit grof3en Zuschiissen der LHM und des Bundes
gebaut wurde. Aufgrund seiner innovativen Technik zieht sie, von der Inbetriebnahme im
Jahr 2007 bis heute, lebhaftes Interesse auf sich. In Fachzeitschriften und in der
offentlichen Presse erschienen zahlreiche Artikel. Das RGU und das Bauzentrum fihren
ca. 15 Mal pro Jahr Besucherinnen und Besucher durch die Anlage und erlautern die
Funktion des Systems. Interessentinnen und Interessenten sind Schulerinnen und Schiuler
und Studentinnen und Studenten aus dem In- und Ausland, Energiefachleute von
Schweden bis Japan, Politikerinnen und Politiker von der Stadtverwaltung Shanghai bis
zum Staatssekretar des US-Energieministeriums.
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6. Ausgaben fiir die Projekte im konsumtiven Bereich 2014/2015

Fur die Projekte wurden in 2014 und 2015 die Ausgaben entsprechend der folgenden
Tabelle gebucht:

Projekte aus dem ,Erweiterten Klimaschutzprogramm®

Ubersicht fiir 2014 / 2015 - konsumtiver Bereich

Finanzmittel in 1000 €

Projekt- 2014 2015
nummer*
Plan Ist Plan Ist

Ubertrag aus den Vorjahren 60 60 54 161
PlanmaRige Haushaltsmittel 205 205 205 205
Verfugbare Summe im Projektjahr 265 266 259 366
Schwerpunkt: Forderung der Nutzung regenerativer Energien

8 |- Einsatz Solar Info-Mobil 271 15 20| 5
Schwerpunkt: effiziente Energienutzung

17 - Wohnungswirtschaftsgipfel 0 0 28 8,5

23 - Energiespartage mit Solartage 38 30 38 32
Schwerpunkt: Forderung bewusster Energieeinsatz

28 - Solarenergie, Energieeffizienz und Padagogik 18 3 18 0

29 - Aktualisierung von Ausstellungsinhalten 22 0 22 0
Neue Projekte seit 2007

32 - Vergutung Innung Spengler, Sanitar- und Heizungstechnik zu FES 1 0 1 0,5

34 |- Fachforen im Bauzentrum Miinchen 45 44,5 45 40,5

35 - Miuinchner Innovationsférderung erneuerbarer Energien investiver Haushalt

36 - Netzwerkbildung 5 4,5 5

37 - Qualitatsoffensive - Miinchner Sanierungsstandard 11 1 11

38 - Heizspiegel und Online Beratungstools 12 0 12 11

39 - Terminkalender Energie und Klimaschutz 12 0 39 0

40 - Betreuung internationaler Delegationen 7 6,5 7 3,5

41 - Kampagne Energieberatung 13 13 13 7
Summe im Projektjahr 211 104 259 113
verbleibender Rest | Ubertrag Folgejahr 54 161 0 253

* alle beendeten Projekte aus den Vorjahren sind in der Liste nicht mehr aufgefiihrt
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7. Geplante Finanzmittel fur die Projekte im konsumtiven Bereich fiir 2016/2017

Aufbauend auf die zuvor dargestellten Erfahrungen sieht das RGU folgenden Mitteleinsatz
fur die Jahre 2016/2017 vor:

Projekte aus dem ,Erweiterten Klimaschutzprogramm®
Ubersicht fiir 2016 / 2017 - konsumtiver Bereich
Finanzmittel in 1000 €
Projekt- 2016 | 2017
nummer*
Plan Ist Plan Ist
Ubertrag aus den Vorjahren 253 192
PlanmaRige Haushaltsmittel 105 105
Verfiighare Summe im Projektjahr 358 297
8 - Einsatz Solar Info-Mobil 6 6
17 |- Wohnungswirtschaftsgipfel 0 25
23 |- Informations-Tage 30 30
28 |- Solarenergie, Energie-Effizienz und Padagogik 5 5
29 |- Aktualisierung von Ausstellungsinhalten 15 40
34 |- Fachforen im Bauzentrum Miinchen 45 45
36 |- Netzwerkbildung 5 5
37 |- Qualitatsoffensive - Miinchner Sanierungsstandard 5 5
38 |- Heizspiegel und Online Beratungstools 0 12
40 |- Betreuung internationaler Delegationen 6 5
41 |- Kampagne Energieberatung 13 13
43 |- Moderne Heizungs- und Regelungstechnik in Gebauden 10 30
44 |- MaRnahmenpaket zur Information und Dokumentation 20 60
45 |- Sanierungsberatung fiir Eigentiimer kleinerer Wohngebaude 0 10
46 |- Fuhrungen am Ackermannbogen (Solare Nahwérme) 6 6
Summe im Projektjahr 166 297
verbleibender Rest | Ubertrag Folgejahr 192 0

* alle beendeten Projekte aus den Vorjahren sind in der Liste nicht mehr aufgefiihrt

8. Das EKSP-Projekt im investiven Bereich: Best-Practice-Férderung

Die vom RGU betreute ,Best-Practice-Foérderung” im Rahmen des EKSP erganzt als
Instrument der Spitzenférderung das bekanntere FES als Instrument der Breitenférderung.
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Im Laufe der Jahre wurde das Programm aktuellen Entwicklungen angepasst und im
Verfahren optimiert mit dem Ziel einer besseren Transparenz und Prifbarkeit. Die neu
gefassten Richtlinien (s. Sitzungsvorlage Nr. 08-14 / V 10995 im Umweltschutzausschuss
vom 29.01.2013) stellen die Energieeinsparung, die CO,-Minderung und die
Modellhatftigkeit des Projekts in den Mittelpunkt. Da es sich um investive Mittel handelt,
werden keine Konzepte, Planungen, Studien, Evaluierungen, Messprogramme o0.4.
gefordert, sondern ausschliel3lich entsprechende Bau- oder Anlagentechnik.

Zwischen 2005 und 2015 wurden 20 Projekte bzw. MaRnahmen auf dem Minchner
Stadtgebiet mit insgesamt 668.748 € gefordert (s. Ubersichtstabelle in der Anlage 2).
Jedes Forderprojekt ist mit einer Beschreibung und einem Foto dokumentiert. Diese
Dokumentation ist ebenfalls im Internet abrufbar.

Flyer, Antragsformulare und Richtlinien zur ,Best-Practice-Forderung” sind im Internet zum
Download abrufbar (www.muenchen.de/bauzentrum). Der Flyer liegt auch in der
Stadt-information im Rathaus und bei einigen stadtischen Dienststellen aus. AulRerdem
sind diese Informationen auf der Website der Industrie- und Handwerkskammer abrufbar.
In 2015 hat das RGU die ,Best-Practice-Forderung” auch im Kreis der Energieberaterinnen
und Energieberater des Bauzentrums Miinchen, die haufig von relevanten Projekten
erfahren, vorgestellt.

Trotz aller Bemiihungen liefen in der Vergangenheit relativ wenige Antrage ein, so dass die
verfuigbaren Mittel in den letzten Jahren nur zum Teil abgerufen wurden.

Derzeit Uberpriift das Revisionsamt die ,Best-Practice-Forderung” hinsichtlich der
Modalitaten und der Verwendung der stadtischen Mittel. Der Bericht des Revisionsamts flir
den Rechnungspriufungsausschuss zum EKSP / Best-Practice-Forderung wird in der
zweiten Jahreshalfte 2016 vorliegen und wird dann entsprechend der Beschlussfassung
des Stadtrats bei der Programmentwicklung des EKSP berucksichtigt.

Ausgaben im investiven Bereich in 2014/2015

Im Rahmen des EKSP stehen fiir die ,Best-Practice-Férderung” jahrlich 200.000 € zur
Verfligung. Die nicht abgeflossenen Restmittel sind an die StadtkAmmerei mit Ausnahme
einer Summe von 100.000 € zuriickgegangen, da entsprechende Férderantrage bereits
vorliegen.
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Projekte aus dem ,Erweiterten Klimaschutzprogramm®
Ubersicht fiir 2014 / 2015 - investiver Bereich
Finanzmittel in 1000 €
Projekt- 2014 | 2015
nummer*
Plan Ist Plan Ist

Ubertrag aus den Vorjahren** 341 475
PlanméRige Haushaltsmittel 200 200
Verflighare Summe im Projektjahr 541 675
35|Best-Practice-Forderung 200 66 200 88
Summe im Projektjahr 200 66 200 88
verbleibender Rest | Ubertrag Folgejahr 475 587

* nur Projekte mit Ansatz fir Vermdégenshaushalt aufgefiihrt
**reduzierter Haushaltsansatz

9. Optimierung der Best-Practice-Férderung in 2016/2017

Wegen des unzureichenden Mittelabflusses ist eine grundséatzliche Evaluierung und
Uberarbeitung des Férderprogramms angedacht. Diese soll dem Stadtrat im Rahmen der
nachsten Beschlussfassung zum EKSP (voraussichtlich Fruhjahr 2018) vorgestellt werden.
Kurzfristig soll folgende Vereinfachung fir die Antragstellung umgesetzt werden. Die
Antragstellung soll kiinftig bis drei Monate nach Beendigung der MaRnahme mdglich sein,
wahrend sie aktuell schon vor Beginn erfolgen muss. Durch diese Verfahrensénderung
sind zusatzliche Antréage zu erwarten. Auf3erdem ist eine Reduzierung des
Prifungsaufwands insofern zu erwarten, als bisher Projekte nicht selten nach
Antragseingang noch umgeplant wurden und dann erneut auf Konformitat mit den
Richtlinien tberprift werden mussten. Zum Zeitpunkt der Fertigstellung liegen zudem
bereits die Rechnungen vor, die in der Best-Practice-Forderung standardmafig als
Kostennachweis erforderlich sind.

Als neue MalRBnahme schlagt das RGU vor, aus diesem Programm kuiinftig
gebaude-gebundene Photovoltaik zu férdern; allerdings zeitlich und im Umfang begrenzt;
d.h. als ,Sonderférdermaf3nahme*.

SonderférdermalB3nahme PV-Anlagen innerhalb der Best-Practice-Férderung*
Begriindung:

Solarstromanlagen werden im Gegensatz zur Solarwarme nicht aus dem FES gefdrdert.
Im Zuge der Erstellung der Solarpotenzialkarte wurden erhebliche freie, fir PV nutzbare
Potenziale auf Muinchner Dachflachen festgestellt. Inzwischen ist die in Miinchen
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installierte PV-Leistung auf ca. 68 MW peak (bis Ende 2015) gestiegen, aber die
Zubaurate ist gegeniiber 2010 in den letzten Jahren gesunken; parallel zum Trend in ganz
Deutschland. Nachdem deutschlandweit 2013 noch 3,3 GW peak-Leistung installiert
worden waren, lag die Zubaurate 2014 bei 1,9 GW und letztes Jahr bei nur noch 1,2 GW.
Damit lag diese auch deutlich unter dem von der Bundesregierung im
Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) definierten Zielkorridor von 2,4 bis 2,6 GW. Das ist
ein deutlicher Hinweis daftr, dass die wirtschaftlichen und gesetzlichen
Rahmenbedingungen fiir den Bau von PV-Anlagen derzeit nicht optimal sind. Bei der
Anlagenplanung ist derzeit mit etwa 1.500 € / pro kW peak zu kalkulieren, wobei die
Kosten sehr vom Anwendungsfall abhangen.

Das RGU schlagt deshalb vor, im Rahmen der Best-Practice-Forderung beschrankt auf
den Zeitraum von zunachst zwei Jahren PV-Anlagen zu férdern, die folgende
Voraussetzungen erfillen:

- Bei Wohngebauden unter 3 WE nur in Verbindung mit einem Strom-Speicher und
nur dann, wenn mit dem Solarstrom eine Warmepumpe betrieben wird oder ein
elektrisch angetriebener PKW betankt wird. Férdersatz: 100 € je kW peak

- Bei Gewerbe und Wohnbauten gré3er 3 WE werden dach- und fassadenintegrierte
Anlagen mit 150 € je kW peak gefordert, die hohere asthetische Anspriche erfullen als
aufgestanderte Anlagen, aber teurer sind

- PV-Anlagen auf begriinten Flachdachern von Wohngebauden gré3er 3 WE werden
ebenfalls mit 150 € je kW peak gefdrdert. Dies ist insofern zu begriinden, als die
Kombination von Griindach und PV wegen erhdhten statischen Anforderungen
hohere Planungs- und Baukosten verursacht.

- PV-Anlagen auf denkmalgeschutzten Gebauden werden mit 150 €/kW peak gefordert
(Begriindung wie vorstehend).

Das Fordervolumen wird auf 350.000 € beschrankt, so dass maximal 4.000 kW bzw. 4 MW
Spitzenleistung (also ca. 6% der in Minchen installierten Spitzenleistung) bezuschusst
werden kénnen. Férdervoraussetzung ist die Teilnahme an einer Solarberatung im
Bauzentrum Minchen. Fir Gebaude der LHM und stadtischer Beteiligungsgesellschaften
ist diese Sonderférderung nicht vorgesehen. Zur Bewerbung des Fordertatbestands wird
eine Information gedruckt, die auch als Einleger im bereits bestehenden Flyer verteilt
werden kann.

Uber die Inanspruchnahme und den Erfolg dieser Sonderférderung wird das RGU dem
Stadtrat im Rahmen der turnusmaRigen Beschlussvorlage zum EKSP berichten.



Seite 26 von 28

10. Geplante Finanzmittel fiir die Best-Practice-Férderung in 2016/2017

Die Planungen fir die Folgejahre finden sich in der folgenden Tabelle:

Projekte aus dem ,Erweiterten Klimaschutzprogramm®
Ubersicht fiir 2016 / 2017 - investiver Bereich
Finanzmittel in 1000 €
2016 2017
Projekt-
nummer* Plan Ist Plan Ist
Ubertrag aus den Vorjahren** 100
PlanmaRige Haushaltsmittel 200 200
Verfigbare Summe im Projektjahr 300
35|Best-Practice-Férderung 200 200
Summe im Projektjahr 200 200
verbleibender Rest / Ubertrag Folgejahr

* nur Projekte mit Ansatz fir Vermdgenshaushalt aufgefihrt

Anhdrung des Bezirksausschusses !
In dieser Beratungsangelegenheit ist die Anhdrung des Bezirksausschusses nicht
vorgesehen (vgl. Anlage 1 der BA-Satzung).

Die Korreferentin des Referates flir Gesundheit und Umwelt, Frau Stadtratin Sabine
Krieger, die zustandige Verwaltungsbeiratin, Frau Stadtratin Heide Rieke, sowie die
Stadtkdmmerei haben einen Abdruck der Vorlage erhalten.

Antrag der Referentin!
1. Der Stadtrat nimmt den Bericht der Referentin Gber die Umsetzung des Erweiterten
Klimaschutzprogramms in 2014/2015 zur Kenntnis.

2. Der Stadtrat stimmt dem Erweiterten Klimaschutzschutzprogramm im konsumtiven
Bereich und den daflr angesetzten Ausgaben mit einem Gesamtvolumen von
166.000 € in 2016 und 297.000 € in 2017 zu.


Margit Poschenrieder, 19.03.08
Der Antrag muss so präzise formuliert sein, dass die beantragte Willensäußerung des Stadtrats unmissverständlich erkennbar ist. Ein allgemeiner Hinweis auf den Vortrag genügt dieser Anforderung nicht. 
Rechtliche Vorschriften, die den Stadtrat zu einem bestimmten Beschluss zwingen, ihm also keinen Entscheidungsspielraum lassen, sind im Vortrag deutlich aufzuzeigen und im Antrag kurz zu wiederholen (Ziff. 2.8.1 AGAM).

Margit Poschenrieder, 19.03.08
Eine Alternative ist auszuwählen. Bei BV-Empfehlungen, die in der Beschlussvorlage behandelt werden, sind zwingend diejenigen BA's anzuhören, die von der BV-Empfehlung oder von dem Behandlungsvorschlag der Verwaltung betroffen sind (§ 13 Abs. 3 BA-Satzung).
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3. Der Stadtrat stimmt dem EKSP im investiven Bereich und den dafiir angesetzten
Ausgaben mit einem Gesamtvolumen von 200.000 € in 2016 und 200.000 € in 2017
Zu.

4. Der Stadtrat billigt die in Kapitel 9 dargestellten Anderungen bei der
Best-Practice-Forderung und die SonderférdermaRnahme PV-Anlagen.

5. Das RGU bringt in 2018 eine Beschlussvorlage zu einem, den aktuellen
Erfordernissen angepassten Erweitertem Klimaschutzprogramm in den

Umweltausschuss ein und berichtet dem Stadtrat erneut.

6. Dieser Beschluss unterliegt nicht der Beschlussvollzugskontrolle.

7.
lll. Beschluss
nach Antrag.

Der Stadtrat der Landeshauptstadt Miinchen

Der Vorsitzende Die Referentin

Ober-/Birgermeister Stephanie Jacobs
Berufsmafiige Stadtratin



Seite 28 von 28

IV. Abdruck von I. mit lll. (Beglaubigungen)

Uber den stenographischen Sitzungsdienst
an das Revisionsamt

an die StadtkAmmerei
an das Direktorium — Dokumentationsstelle
an das Referat fiir Gesundheit und Umwelt RGU-S-SB

V. Wv Referat fur Gesundheit und Umwelt RGU-S-SB
zur weiteren Veranlassung (Archivierung, Hinweis-Mail).



